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Er tastete sich nach und nach heran
Virgil Desax ist blind, trotzdem ist er Masseur. Als Vorbereitung massierte der 34-Jährige erst das halbe Team.

PerrineWoodtli

Virgil Desax zieht sich die roten
Schlarpen aus, er steht nun bar-
fuss vor der Massageliege. Kon-
zentriert führt er seine Hände
über den Rücken der Kundin
und knetet einen Muskel nach
dem anderen durch. Dass im
Wellnessbereich des Säntisparks
in Abtwil jemand massiert wird,
ist nichts Ungewöhnliches. Und
doch unterscheidet sich Virgil
Desax in einer Sache von seinen
Kolleginnen und Kollegen: Ein
paar Meter entfernt von ihm
lehnt ein weisser Blindenstock
an der Wand.

Der 34-Jährige ist seit zwölf
Jahren blind. Der Grund: ein
Chirurgiefehler. Desax, damals
Anfang 20, hatte einen Hirntu-
mor. Eine Operation war nötig.
Als er aus der Narkose erwachte,
war er blind. Es hiess, ein Teil
seiner Sehkraft werde zurück-
kehren. Ist sie bis heute nicht.

ImBürostösst
eranseineGrenzen
Virgil Desax, der im thurgaui-
schen Märwil aufgewachsen ist,
wurden zwei Optionen angebo-
ten: Er könne eine Ausbildung
zum Kaufmann oder zum medi-
zinischen Masseur machen.
«Damals standen für mich nicht
so viele EFZ-Ausbildungen zur
Auswahl», sagt Desax. Der ge-
lernte Zimmermann absolvierte
schliesslich eine kaufmännische
Lehre bei der Obvita. Und blieb
bis heute dort. Seit fünf Jahren
arbeitet er als Fachperson in der
Sehberatung beim Ostschweize-
rischen Blindenfürsorgeverein,
wo er sein Alltagswissen weiter-
gibt. «Ein schöner Beruf.»

Vor ein paar Jahren hat es
Desax dann aber doch noch ge-
packt. Er entschied sich für die
Ausbildung zum Berufsmasseur,
die er im vergangenen Sommer
abschloss. «Ich hatte das Ge-
fühl, dass ich im Büro an meine
Grenzen komme», sagt er. Am
Computer stosse er teilweise auf
Barrieren. «Zudem reizte mich
die körperliche Arbeit, die auch
mehr Bewegung mit sich
bringt.» Die Ausbildung hat er
gemeinsam mit sehenden Mit-
schülern absolviert, nachdem
die Schule ihm zugesichert hat-
te, auf seine Bedürfnisse einzu-
gehen. So legte Desax beispiels-
weise seine Hände auf jene des
Lehrers, wenn dieser eine Mas-
sagetechnik vorzeigte.

Über einen Kontakt landete De-
sax im letzten Herbst dann im
Säntispark. «Ich wurde sehr
herzlich und mit viel Verständ-
nis aufgenommen», sagt er. Im
Gegensatz zu seinen Kollegin-
nen und Kollegen brauchte er
mehr Zeit fürs Einarbeiten. De-
sax musste die neue Umgebung
kennen lernen, die Räume ab-
laufen und abtasten. «Mittler-
weile komme ich an neuen Or-
ten aber jeweils relativ schnell
gut zurecht. Zum Glück.»

Auch an seinen neuen Beruf
wollte sich Desax wortwörtlich
Schritt für Schritt herantasten.
«Mir war es wichtig, dass ich
noch üben konnte, bevor ich
Kundinnen und Kunden emp-
fange. Damit ich mich vollkom-
men wohl dabei fühle, die Hand-

griffe von Anfang an stimmen
und ich das nötige Selbstver-
trauen habe, damit ich auch die
gewünschte Qualität abliefern
kann.» So kam es, dass zunächst
seine Kolleginnen und Kollegen
auf der Massageliege Platz nah-
men. «Ich habe das halbe Team
durchmassiert», sagt Desax und
lacht. Das Feedback sei sehr
hilfreich gewesen.

«Vielewürdengarnicht
merken,dass ichblindbin»
Seit November steht Desax nun
offiziell als Masseur im Sänti-
spark zur Verfügung. Derzeit
bietet er Fussreflex- und klassi-
sche Ganzkörpermassagen so-
wie Lymphdrainagen an. Er wol-
le aber auch noch weitere Mas-
sagen lernen. Die Arbeit macht

ihm Spass. «Es ist ein dankbarer
Beruf.» Man erhalte direkt ein
Feedback, wenn man es gut ge-
macht habe. Er geniesse es, mit
Menschen zu arbeiten. Und mit
den Händen. Das habe er früher
zwar als Zimmermann schon.
«Holz hatte aber nicht so viele
Emotionen.» Es sei schön zu
spüren, wenn sich seine Kunden
entspannen und es mache ihm
Freude, anderen etwas Gutes zu
tun. «Und die Müdigkeit am
Ende eines Arbeitstags ist ein
schönes Gefühl.»

Ein positiver Nebeneffekt:
Der Säntispark liegt nur 15 Geh-
minuten von seinem Zuhause
entfernt. Desax lebt seit fünf
Jahren mit seiner Frau in Abtwil.
Seit 13 Monaten hält ihn seine
kleine Tochter daheim auf Trab.

Dass Virgil Desax blind ist, wird
nicht aktiv kommuniziert.
«Wenn ich die Kundin am Ein-
gang abhole, sieht sie ja meinen
Blindenstock.» Für manche sei
es gar kein Thema. Andere Kun-
den fragten interessiert nach.
«Manche wollen zum Beispiel
wissen, ob ich eingeschränkt se-
hen kann oder gar nichts», sagt
Desax. «Das stört mich nicht.
Ich rede gerne darüber.» Aber er
müsse das nicht jedem auf die
Nase binden. «Ich glaube, ohne
den Stock würden viele gar nicht
merken, dass ich blind bin.» Da-
mit dürfte er recht haben. Desax
bewegt sich flink und frei in sei-
nem Zimmer, weiss genau, wo
was steht und auch wo sich sein
Gegenüber gerade befindet.

Blindseinbedeutetnicht,
einguterMasseurzusein
Da blinde Menschen nichts se-
hen können, sind dafür ihre an-
deren Sinne umso geschärft. So
ist etwa ihr Tastsinn ausgepräg-
ter als jener von Sehenden. So
heisst es denn auch oft, dass
Blinde mit den Händen sehen.
Bedeutet das, dass Blinde an-
ders und vielleicht auch besser
massieren, weil sie Berührun-
genanderswahrnehmen?Desax
schüttelt den Kopf. «Ich glaube
nicht, dass das so stimmt.» Nur
weil jemand blind sei, heisse das
nicht, dass er oder sie gut mas-
sieren könne. «Klar bin ich acht-
samer für jene Sinne, die ich zur
Verfügung habe. Mich lenkt das
Visuelle zudem nicht ab. Wie
gut jemand massiert, hängt mei-
ner Meinung nach aber von der
Empathie und Erfahrung ab.»

Was für ihn als blinder Mas-
seur aber spannend sei, sei die
Tatsache, dass er anders als
sonst mehr Informationen über
ein fremdes Gegenüber erhalte.
Für gewöhnlich kennt Desax nur
die Stimme einer Person, die er
nicht gut kennt. Unbewusst ent-
stehe in seinem Kopf dann ein
Bild von dieser. So, wie man sich
auch automatisch einen Charak-
ter aus einem Buch oder Hör-
spiel vorstellt. Desax sagt: «In-
nerlich habe ich zu jeder Person
ein Bild.Obdieses stimmt,weiss
ich natürlich nicht. Es interes-
siert mich aber auch nicht.»
Durch das Ertasten des Körpers
könne er sich ein besseres Bild
machen. «Wenn die Füsse über
die Massageliege hinausgehen,
weiss ich zum Beispiel, wie gross
die Person ist.»

SP lehnt Gegenvorschlag zu Öffnungszeiten ab
Im Mai dürfte die Stimmbevölkerung über die Initiative der SP entscheiden. Diese hat nun ihre Parolen gefasst.

Die Mitglieder der SP der Stadt
St.Gallen fassten an der Mitglie-
derversammlung am Mittwoch-
abend einstimmig die Ja-Parole
zur Initiative «Kein Sonntags-
verkauf in der Stadt St.Gallen».
Der Gegenvorschlag des Stadt-
parlaments wird abgelehnt.

Voraussichtlich am 15. Mai
stimme die Stimmbevölkerung
der Stadt einmal mehr über die
Ladenöffnungszeiten in der In-
nenstadt ab, schreibt die SP in

einer Mitteilung. Zur Abstim-
mung kommen die Initiative so-
wie der Gegenvorschlag des
Stadtparlaments. Die Mitglieder
der Stadtsanktgaller SP haben
sich an der digitalen Mitglieder-
versammlung deutlich gegen
den Gegenvorschlag ausgespro-
chen. Letzterer geht der SP-Ba-
sis insbesondere an den Wo-
chentagen zu weit. «Mit der Ja-
Parole zur Initiative setzt die
SP-Basis ein deutliches Zeichen

gegen die schleichende Ver-
schlechterung der Arbeitsbedin-
gungen beim Verkaufsperso-
nal», wird Peter Olibet, Co-Prä-
sident der SP Stadt St.Gallen, in
der Mitteilung zitiert. Es sei zu
hoffen, dass die Stimmbevölke-
rung dies im Mai genauso sehe.

ErstArbeitsbedingungen
verbessern
Für die SP ist klar: Solange die
Arbeitgebenden zu keinen Kon-

zessionen bei den Arbeitsbedin-
gungen bereit seien, lehne sie
eine einseitige Liberalisierung
der Verkaufszeiten ab. Dies
machte sie auch in der Vergan-
genheit mehrfach deutlich. «Be-
reits heute ist es für das Laden-
und Verkaufspersonal schwie-
rig, Beruf, Familie und Freizeit
unter einen Hut zu bringen.
Gäbe es im Verkauf einen Ge-
samtarbeitsvertrag, sähe die Sa-
che vielleicht anders aus. Doch

auf einen GAV wartet das Perso-
nal noch immer», so Olibet.

DieSPbezweifelt ausserdem
die Notwendigkeit einer Aus-
weitung. Bereits heute seien
Abendverkäufe ein Auslaufmo-
dell. Von der Verlängerung pro-
fitieren würden einzig grosse
Ketten und Warenhäuser, so die
SP. Kleinere Betriebe können
sich angesichts der hohen Mie-
ten zusätzliches Personal
schlicht nicht leisten. (pd/dwi)

Bewegt sich Virgil Desax ohne Blindenstock, fällt seine fehlende Sehkraft kaum auf. Bild: Donato Caspari

Erste Ladies Night
im BBC
Gossau Der Song ist ein funky
Klassiker. Schon 1979 schmach-
teten Kool & the Gang «Oh, yes,
it’s Ladies’ Night, and the fee-
ling’s right, oh yes it’s Ladies’
Night, oh, what a night». Unwei-
gerlich hat man diesen Song im
Ohr, wenn man die Ankündi-
gung des BBC Gossau liest: Dort
findet am Samstag zum ersten
Mal eine Ladies Night statt. Ab
22 Uhr werden am Eingang die
ersten 150 Frauen von den Tän-
zern mit Getränken willkom-
men geheissen. Selbstredend,
dass die Tänzer nicht nur Ge-
tränke, sondern auch knackige
Körper präsentieren werden.
Um Mitternacht beginnt dann
der Showteil mit fünf Ballerinos
aus Mailand, heisst es in der An-
kündigung weiter.

Der zweite Auftritt ist für
1.30 Uhr geplant. Zur Musik von
DJ Wincent Wolf werden ge-
stählte Bodys und viel nackte
Haut zu sehen sein. Ab 2 Uhr
können sich die weiblichen Gäs-
te mit den Tänzern fotografieren
lassen. Im Obergeschoss legt ab
23.59 Uhr Djane Hildi auf.

Doch die Ladys feiern nicht
unter sich: Männer haben eben-
falls den ganzen Abend Zutritt,
schreibt das BBC. Der Eintritt ist
gratis, Türöffnung um 18 Uhr.
Der Einlass wird nur mit 2G+ ge-
währt. Beim BBC steht ein
Walk-in-Testcenter, das bis
23 Uhr offen hat. (pd/miz)


